
 

 

Der Drei - Gemeinden - Grenzstein 
 

Dieser Stein markiert den Treffpunkt der Gemeindegrenzen von Hagenberg, 

Unterweitersdorf und Wartberg/Aist. Koordinaten: 48°37´03.09“N-14°48´73.72“O 

 

 
 

 
 

Treffpunkt der drei Gemeinden 
 

Heimatgeschichtliche Schriftenreihe zur Ortsgeschichte der Gemeinde Unterweitersdorf 

Herausgeber: Gemeinde Unterweitersdorf - für den Inhalt: Ludwig Kürnsteiner 

Folge 10 

Haus- und Dorfgeschichten 

aus Unterweitersdorf 

 
 



 

 
 

Standort des 3-Gemeinden-Grenzsteines: 
rechts vom Unterweitersdorfer Berg und dem Tunnelportal 

 

 

 

Vermessung des Reiches vor 230 Jahren 
 

 
         
   
                                                                                                                           
Josef II. 
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Der 3 – Gemeinden –  
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Maria Theresia, Erzherzogin von Österreich, geb.:1717, 

verst.: 1780, begann nach Übernahme der Regentschaft 

1740 eine Grundsteuerreform. Diese sollte die militärische 

Schlagkraft des Staates durch höheres Steueraufkommen 

heben. 

Nach dem Tod von Maria Theresia 1780 setzte ihr 

Sohn Josef II, Erzherzog von Österreich, geb.: 1741, 

verst.: 1790, die begonnenen Reformen fort. 

Die „Josephinische Steuerregulierung“ wurde jedoch 

von seinem Nachfolger Leopold II., der seinen Bruder 

1790 auf den Thron folgte, wegen Widerstand der 

Großgrundbesitzer wieder aufgehoben. 
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Maria Theresia 

Josef II. 



 
 
Erst am 23.12.1817 wurde schließlich das Grundsteuerpatent erlassen. Laut Grundsteuer-

patent sollte für jede Gemeinde eine Mappe verfasst werden, die alle in ihr enthaltenen 

Grundstücke hinsichtlich ihrer Kulturgattung, Eigentümer und Begrenzung darstellt. 

1861 wurden die Vermessungen, die 1817 in Wien begannen, in Tirol beendet. Es wurde dabei 

eine Gesamtfläche von 300.081 km² erfasst. Das Staatsgebiet des heutigen Österreich 

umfasst im Vergleich dazu 83.894 km². 

Der Vorteil für den Kaiser war, dass er wusste, wie viele Einnahmen er aus der Grundsteuer 

zur Verfügung haben wird. Der Landwirt wusste, dass er gleichbehandelt wird wie der Nachbar. 

 

Die Vermessung erfolgte gemeindeweise mittels Messtisch, wobei jedes Tischblatt einer 

Aufnahmesektion entsprach. Die heutigen Katastralgemeinden sind dem Umfang nach die 

Steuergemeinden zur Zeit der Vermessung. 

Die entstandenen „Urmappen“ liegen heute im Bundesamt für Eich -und Vermessungswesen 

in Wien. Die Katastralmappen von OÖ. liegen im Landesarchiv in Linz und sind heute 

vollständig digitalisiert und können online eingesehen werden. 

 

Die Vermessung erfolgte im Maßstab 1:2880 (= zehnfaches Militärmaß). Dieser Maßstab 

wurde gewählt, da die vorhandenen topografischen Kartenwerke im einfachen Militärmaß 

1:28800 angelegt waren, das auf dem Schrittmaß beruhte. 

  

1 Zoll Karte= 1000 Schritte Natur = 28.800 Zoll Natur 

1 Quadratzoll in der Mappe entsprach damit 1 NÖ Joch in der Natur 

1 NÖ Joch = 5754,6 m² 

 

Ein Joch entspricht ungefähr jener Fläche, die mit zwei im Joch eingespannten Zugochsen an 

einem Tag umgepflügt werden konnten. An den Berührungspunkten der Gemeinden wurden 

diese häufig mit Grenzsteinen gekennzeichnet. 

 

Am Treffpunkt der drei Gemeinden Hagenberg, Unterweitersdorf und Wartberg wurde ein 

Grenzstein gesetzt. An diesem markanten Stein sind die abgekürzten Gemeindenamen, die 

Gemeindezahl sowie die Jahreszahl 1790 (Beginn der Flächenermittlung für die 

„Josephinische Steuerregulierung“) eingemeißelt. Die Vermessung mit den heutigen 

modernen Messgeräten bestätigt die damals festgelegten Grundstücks- und 

Gemeindegrenzen.   

                                                  

                                                             

 

 

 

 

 

 

 

 

1804 wurde der Sohn von Leopold II., Franz I. Kaiser von 

Österreich.  Er gab 1806 den Auftrag, ein allgemeines, 

gleichförmiges und stabiles Katastersystem für die ganze 

Monarchie zu schaffen. Es entstand der „Franziszeische 

Kataster“. Die napoleonischen Kriege und der darauffolgende 

Wiener Kongress verzögerten das Vorhaben jedoch. 

 

Der Marioni´sche Messtisch, der zur 

Vermessung der Grundgrenzen und 

anschließender Anlegung des 

Grundsteuerkatasters verwendet 

wurde. Die Flächenermittlung erfolgte 

überwiegend durch Zerlegung der 

Aufnahmen in geometrische Figuren 

(Rechtecke, Dreiecke, Trapeze usw.) 

und Addition der einzelnen Flächen. 



Im Jahr 2008 wurde der Grenzstein und seine Umgebung von Erwin Jochinger und Ludwig 

Kürnsteiner gereinigt, die Gemeindegrenzen strahlenförmig vom Stein abgehend mit 

Pflastersteinen markiert und im Nahbereich eine Bank sowie Steinfindlinge aus der Umgebung 

aufgestellt. Leider ist ein Großteil des umgebenden Waldes in letzter Zeit dem Borkenkäfer 

zum Opfer gefallen. 

 

      
          
         Die Seite von Unterweitersdorf                       Die Gemeinde Hagenberg grenzt hier an 
 

 
 

Hier ist der der Treffpunkt der drei Gemeinden 
in der Mitte gekennzeichnet und rechts davon die Gemeinde Wartberg markiert 

 

                             
                                                                               

     

Der Wanderweg U2, der beim 

Gemeindeamt beginnt und als 

Rundwanderweg gekennzeichnet ist, 

führt an dem 3-Gemeinden Grenzstein 

vorbei.  

 


